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Leichwie die guldene Bull von einer bey Leb
zeiten des regierenden Kavſers vorzunehmen- ro.
den Romiſchen Konigs--Wahl nichts diſponi
ret, indem Cap. J. S. I. bloß von dem Con-
ductu Electorum die Rede iſt, und die ſub Nro. l. I.&IL
et Nro. II. abſchrifftlich hier bey liegende S. 2.

Cap. IV. und S. I. Cap. V. dictae Aureae Bullae, in verbis: quo-
ties, et quando deinceps Sacrum vacare continget Imperium, viel

mehr das Gegentheil zu Tage legen.

Gleichwie. kenebſt nichts zur Sache thut, was ante Inſtru-
mentum Pacis vorgegangen oder obſeruantiae geweſen ſeyn mochte,
mithin uberflufig ware, die in denen Anſchluſſen ſub Nris III. IV. III. V. &V.
et V. recenſirte Reichs-Verfaſſungsmaſſige Principia umſtandlich

zu releviren, welche Churfurſt Johannes von Sachſen gegen den
Romiſchen Kayſer Ferdinandum J. lange vor dem Weſtphaliſchen
Frieden behauptet hat;
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Alſo wird es auf den pro norma normante allein dienenden
Nro. eigentlichen Junhalt des Inſtiumenti Pacis hauptſachlich ankom

men, woſelbſten es Art. VIII. S. 3. heiſſet:

In proximis vero Comitiis emendentur inprimis ante-
riorum Conventuum defectus actum quoque de Electione Ro-
manorum Regum, certa conſtantique Caeſarea Capitulatione
concipienda &c, ex communi Statuum conſenſu agatur et ſtatua-

tur.

Vey denen in Verfolg ſolcher ſo klaren Diſpoſition des
vornehmſten Reichs FundamentalGeſetzes im vorigen Seeulo gepflo

VI. VIt. 8enen Verhandlungen hat beſag Nro. VI. VII. VIII. IX. das
VIII. Ix. Furſtliche Collegium jedesmahl die ausdruckliche Reſervation anne

ctiret, auch durch wurkliche Concluſa feſigeſteſer.

Daß der Dritte von der Election eines Romiſchen Ko
nigs vivente Imperatore handelnde Articul der perpetuirlichen Wahl

Capitulation anderer Geſtalt nicht beliebet worden ſeh, biß man
ex parte des Churfurſtl. Collegii mit Furſten und Gtanden auch
tatione Epllogi, und der ubrigen Capitulations Puncten ſich ver
glichen haben wurde.

Welche Claululam reſervatoriam nicht nur das durſtliche
Collegium bezeuge erſt angezogener Adiunctorum zum offtern wie—

derhohlet, und daß man von dieſem Articul andere Puncten nicht
ſepariren laſſen konne, jederzeit declariret, ſondern auch Bezeug

x. Nlero. X, das Churfurſtliche Colleguum bey dem ganien Capitula

tions
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tions Werk ſich gleichmaſig jederzeit vorbehalten hat, daß wann
die Handlung nicht zum vollkommenen Stand kommen ſollte, man
an die geſchehene Erklahrungen nicht gebunden ſeyn wolle; Weß—
halben alles, was von Anno 1664. biß 1671. ingleichen Anno
1711. zum Theil wahrenden Jnterregno, usque ad Re-et Corre-
lationem tractiret worden, erſt alsdenn ſeine Gultigkeit erreichen,

und vor ein Reichs Geſetze geachtet werden ken, wenn das Nego-
tium Capitulationis perpetuae vollends zu Stand kommen wird,
welches Furſten und Standen, wie bißhero, alſo auch kunftig
nicht behindern werden. So wenig aber das Churfurſtliche Colle
gium das zwiſchen beyden höhern Collegiis collegialiter per Re- et
Correlationem verglichene Project Perpetuae vor ein wurkliches
Reichs Geſetze geachtet, und zum Fundamento derer neuen Wahl
Capitulationen genommen hat; So offenbahr unbillig ware es,
wann dieſer bey dem Art. Illtio. vorgekommene von der Romiſchen
Konige Wahl handelnde Paffus dermahlen ganz allein davor gelten

ſolte.
Dieweilen ubrigens die ſub conditione nondum exiſtente

eventualiter concertirte von denen vornehmſten Requiſitis eines
wurklichen Reichs Schlußes annoch deſtituirte, die Electionem Re-
gis Romanorum, vivente Imperatore, betreffende Conſtitution
von dem Churfurſtlichen Collegio anders, als von dem FJurſtlichen
ausgedeutet und verſtanden witd, ſo kan nachfolgender hinlanglich
beurkundeter Hiſtoriſcher Hergang den eigentlichen Jnnhalt der
maſſen erlautern, daß dem ohnpartheyiſchen Publico den ſelbſt
beliebigen Schluß daraus zu ziehen, ganz ficher anheimiuſteſen iſt.

Az Der



a (6) 6XI. Der ſub Nro. XI. angeſchloſſene Paſſus concernens des
Churfurſtlichen Projects Capitulationis perpetuae de dictato 26. 27.

28. Aprilis ſtili veteris 1664. beweiſet, was maßen das Chut-
furſtliche Collegium anfanglich das Poſtulatum aufgeſtellet, daß
Jhnen die freye Wahl eines Romiſchen Konigs auch bey Lebzeiten
eines Romiſchen Kayſers mit, oder ohne deſſelben Conſens, ſo
offt die Churſkheſten auf einen deßhalben angeſetzten Collegial-
Tag es zu Verhutung groler Zerruttung des Vaterlandes, und
insgemein dem Heil. Romiſchen Reich nothwendig, und nutzlich
befinden wurden, vorzunehmen geſtattet ſeon ſolle.

XII. XIII. Vermoge des ſub Nro. XII XIII. erſichtlichen hieruber
geſtellten Furſtlichen Moniti aber „pro verbis: auf einem deß—

n halben augeſtellten Collegiallag, ponatur: Furſten und
 Stuande rc.

verlangte man Furſtlicher Seits, „daß die frene Wahl eines
n Romiſchen Konigs bey Lebzeiten eines Romiſchen Kayſers mit
n oder ohne deſſelben Conſens, ſo oft die Churfurſten, FZur
n ſten und Stande es zu Verhuthung groſſer Zerruttung des
 Vaterlandes und insgemein dem Heil. Romiſchen Reich
„nothwendig, und nutzlich befinden wurden vorzunehmen, ge
n ſtattet ſeyn ſolle.

Zu Beſtarkung der offenbahren Billigkeit dieſes erſt beſagten
Furſtlichen Moniti wurde Bezeug des oben ſub Nro. III. bereits
angezogenen Furſtlichen Protocolli ſowohl als derer fernern Adjun-

XIV. XV. ctorum ſub Nris XIV. XV. XVI. hin und wieder remonſiriret,

XVI. was
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was maßen der ausdrucklichen Diſpoſition des Weſtphaliſchen Frie

dens Schlußes:

17 quod communi Statuum conſenſu, de eligendo Rege
„Komanorum agendum;, et ſtatuendum n

gleichwohl einen wurklichen Effect zu geben, die Herren Churfur
ften fich nicht wurden eütbrechen, noch darwicder einwenden kon
nen, ob ware ihnen di Electio Regis Romanorum vivente Impera-
tore alſo gelaſſen, wie ſie dieſelde eine Zeitlang gebraucht, aner
wogen ſonſten die öbbedeutete verba Inſtrumenti pacis umſonſt
und von keinen Kraften ſeyn wurden.

Die Furſten begehreten nur einen Effect des:Inſtrumenti: Pacis
zu haben; Denn wenn die Churfurſten die Wahleines Romiſchen
Konigs ohne Vorwiſſeen der Stande verrichten ſolten, ſo hatte es
keiner. Deſiberation, noch der Churfurſtlichen Theils ſelbſt einge
ſtandenon Nemiſſion dieſer Materie auf den ReichsTag bedurft
Und wenn es ja wider den Friedens Schluß heißen ſolle: nihil a-
gaturil.  nihil ſtatuatut:; ſol ſeh ibeſſer ,daß dieſer Articulus æ
welcher ohnedem  ſecundum Inſtrumentum pacis micht! ad Capitula
tionem.gehhrig  gar daraus bleibe, als dergeſtalt cum irrepara-
bilt plaeſüllicio eingeruckt werde; Weielche krifftige Rationes end
lich ſo viel effectuiven, daß man von beyden Seiten auf conve-
nable Tempetamenta den Bedacht genominen; Wie denn ſfewohl
das Ehurfurſtliche Collegium odn ſeiten oberwehnten Poſtulato
ola das Furliliche von dein datgegeh deſtellten Monifo wieder defiſni

1

rek/ und  cum teſervatione Reſeryandorum der perpeturlichen

bLaà.u.. 21 Wahl
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WahlCapitulation, und kunftigen ReichzAbſchiede zu inſeriren
ſich verſtanden haben:

Dab die Churfurſten nnicht leichtlich zur Wahl eines Romi
ſche Konigs vivente Imperatore ſchreiten ſollen, es wate dann
daß tutmeder der erwahlte, und regierende Romiſche Kapſer ſich
aus dem Romiſan Reich begeben, und beſtandig, oder allzulang
aufhalien wolte, ober verſtlbe wegen ſeines hohen Alters, oder
beharrlicher Unpaflichkeit der Resierung nicht mehr vorſtehen konnte,/

oder ſonſten eine anderwartige hohe Doebdurft, daran des Heil.
Romiſchen Reichs Conſervation und Wohlfarth gelegen, er
forderte einen Romiſchen Koönig noch bey Lebzeiten des regierenden
Kayſers zu erwahlen, und dann;. daß in ſolchen ein und andern
angeregten „wie auch erſtgedanten Norhfall die Wahl eines Ro
miſchen Konigs durch die Churfunſten mit, oder ohne des regie
renden Romiſchen Kayſers Conſens, wann derſelbe auf ange
legte Bitte ohne erhebliche Urſache derweigert wurde vorgensm
men, und damit der guldenen Bulltn guch ihrem  uon dem Heil.
Romiſchen Reich tragenden Ahnt und Pflichten nach von ihnen al
lerdings frey und ungehindert verfahren werden ſolle.

Die in erſt angefuhrten Worten enthaltene Reſtriction der
Churfurſilichen Befugſamme in caſibus non exceptis, und die da

mit verbundene Prohibition, auſer welchen Fullen zu einer Wahl
nicht, geſcheitten werden ſolle herinimt keinem von bevden paäcig
cirendein Theilen, ſondern giebt pielinehr ejnein, wie dein auhern
das Recht; uber die riſteni des Hohen  Nothfalis gemeinſchafft
lich zu urtheilen. Wann alſo von dieſem, oder jenem Cöinpacis

centen
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centen darwieder gehandelt und einſeitig decidiret werden will, fo
iſt der andere berechtiget alles, was in deſſen Conformitaet vor
genommen wird, vor null und nichtig zu achten.

Furſten und Stande haben tanquam optimi verborum
ſuorum interpretes nicht unterlaſſen, ihrem dierfaliſigen mentem
deutlich zu expliciren, indem ſelbige mittelſt der ſub Nro. XVII.
anliegenden, dem ChurMaynziſchen Reichs Directorio behdndigten,

und durch den der Kayſerlichen Commiſſivn ſub Nro XVIII. geſhe-
henen mundlichen Vortrag wiederhohlten Proteſtation vom 28.
Auguſt. 1690. den Jhnen bey der Wahl eines Romiſchen Ro
nigs, und dem Capitulationt Werk zukommenden Theil und
Gerechtſahme, inſonderheit wat in dem Weſiphaliſchen Friedens
Schluß Art. VIII. 5. haheantur &c, deßhalben diſponiret, und be

ſtattiget worden, nachdrucklich reſerviret, und daß in ſo wichti
gen das geſammte Reich conternirenden Sachen, welche, nach
der im Inſtrumento pacis vorgeſchriebentn Norma, communi ſta-

tuum coriſenſu zu handeln, und zu ſtatuiren geweſen waren,
Sie hintangeſetzet werden wollen, feverlichſt proteſtiret, auch
alle Jhnen zukommende Gerechtſame und Befugnuße ſowohl vor
ſelbigesmahl, als vors kunftige beſtermaſſen vorbehalten haben
das Cburfurſtliche Collegium hingegen hat in der den??; Septembr.
darauf dem Kayſerlichen Hertn PrincipalCommiſſario zugeſtellten
Reproteſtativn von einem in Anno 1671. zu Gtand gekommen ſeyn

ſollenden Vergleich uber den art. VIII. Inſtrumentum pacis Osnabr.
mit keinem Wort Meldung gethan.

WareB—

xviii.
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Ware in Anno 1671. die Jntention und Abſicht geweſen,

die Determinirung des Caſus neceſſitatis dem Churfurſtlichen Colle
gio abzutretten, hatte man es nur ſchlechterdings ben dem oben
ſub Nro VIII. angezogenen Churfurſtuchen project Capitulationis
perpetuae belaſſen, und ſich nicht ganzer ſieben Jahre mit ſo vielen
Epfer, und Standhaftigkeit widerſetzen dorfen.

Wann das perpetuirliche WahlCapitulcrrions Werk zur aller
ſeitigen Zufriedenheit finaliſiret wurde, mithin die geſetzte conditio

ſine qua non ihre Erfullung erreichte, wurde es ſeine gute Rich
tigkeit zugleich erhalten, daß ſodann dem Churfurſtlichen Collegio

frey ſtunde, ſowohl in denen nabmentlich exprimirten SpecialFal—
len, ats bey Exiſtirung eines hohen Nothfalls einen Romiſchen
Konig bey Lebzeiten des regierenden Kayfers zu erwablen. Daß
aber durch die ſtipulirte Verbindlichkeit nicht leichtlich, ſondern
nur, wenn eine hohe Nothdurft oder Nothfall es erforderte
tur Romiſchen Konigs Wahl vivente Imperatore ju ſchreiten
das von Anno 1644. biß 1671. ſo ſehr widerſprochene Churfurſtliche
poſtulatum ipſo facto etingeſtanden, und dem Arbitrio des Chur-
furſtlichen Collegii, den caſum neceſſitatis nach eigenem Gutdunken
ohne Concurrenz derer Furſten und Stande zu ſupponiren, uber
laſſen worden ſeyn ſolle, laſſet ſch mit Grund nicht behaupten;
ESooondern es ſind eben in dieſer Ruckſicht die Caſus exprimiret wor—

den; exceptio autem firmat Regulam in caſibus non excepfis.
Es folget dahero der ohnwiderſprechliche Schluß, daß alle andere
zn einem preſſanten Nothfal ſich nicht qualificirende Falee, Furſten

und Standen zur ComitialBerathſchlagung vorbehalten ſeyn muſ

ſen,
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ſen, dergeſtalten daß, wann die Wahl zwar dienlich, und nutz—
lich, die vorhandene Umſtande aber ſo beſchaffen waren, daß nicht

juſt des Heil. Romiſchen Reichs Conſervation und Wohlfarth dar
an gelegen, mithin in Ermanglung des Nothfalls nach denen
ſelbſtigen Worten der Conſtitution nicht ohne des Regierenden
Kapyſers vorherigen Conſens dazu geſchritten werden konnte, Fur—
ſten und Stande entweder bey Erorterung der PrajudicialFrage

concurriren, oder die Worte der Conſtitution nichts gelten, und
es nicht mehr nach dem Articulo VIII. J. P. O. heißen muſte: gau
deant Principes, Status Imperii jure ſuffragii in omnibus delibe
rationibus ſuper negotiis Imperii, praeſertim ubi leges ferendae
vel interpretandae &c. nil horum aut quicquam ſimile poſthac fiat vel
admittatur, niſi de comitiali, liberoque omnium Imperii ſta-
tuum ſuffragio, conſenſu.

Wann es bey denen Worten des oben ſub Nro. XI. alleglr-
ten, Annv 1664. dictirten Churfurſtlichen Projerts dasß die freye

WGahl, ſo oft die Charfurſten es dem Heil. Romiſchen Reich
n nothmendig und nutzlich befinden wurden, vorzunehmen geſtal—

n tet ſeyn ſolie c..

bpberblieben wate, ſo iſt kein Zweifel, daß Furſten und Stande
niemalen etwas dazu zu ſprechen hatten. Nachdem aber das in der

Conſtitution de 171I. enthaltene Verboth dahin verlautet:

n daß die Churfurſten nicht leichtlich zur Wabl ſchreiten ſollen,
es ware denn, daß entweder der Kayſer ſich aus. dem Reich

Ba2 begeben,
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a (12)n begeben, und beſtandig, oder allzulang aufhalten wollte,
oder derſelbe wegen Hohen Alters, oder beharrlicher Unpaß

1, lichkeit der Regierung nicht mehr vorſtehen konnte, oder ſonſten
n eine anderwartigt hohe Nothdurft, daran des Heil. Romi—
nſchen Reichs Conſervation und Wohlfarth gelegen, es erforderte,
ſo ſind nebſt der Vorſorge, e. g. ein Jnterregnum in verhuthen,
auch noch gar viele andere in der Conſtitution ſpecialiter nicht exci—

pirte Caſus ubrig, in welchen das Churfurſtliche Collegium ohne
Einwilligung aller ReichsStande, de iure und nach denen in der
Conſtitution ſich ſelbſt mit vorſchriebenen Limitibus ſgar nicht zur
Wahl ſchreiten darf.

Es wird Niemand zu widerſprechen begehren, daß, nebſt
der Abwendung eines Jnterregni noch alerhand Umſtande vorwa
ten konnen, welche gleich a die Electionis, vel coronationis im-
peratoris an die Wahl eines Romiſchen Konigs denen Churfurſten,
Furſten und Standen vor nutzlich reprafentiren knnen. Daß aber
gan; gewohnliche, lang vorher abiuſehende, faſt vor beſtandig in
uno continuo vorwaltende, mit keinem periculo in mora verknupfte,
mithin das vollkommene Contrarium eines auſerordentlichen nicht
leichtlich vorkommenden Nothfalles darſtellende Bewegurſachen
von dem einen Theil authoritative dennoch davor ſolten ausgegeben

werden konnen, lauft wider die Natur alier Portorum; als de-
ren Jura vielmehr mit ſich bringen, daß, ſohbald uber den Ve
ſtand zweydeutiger Erpreſſionen einiger Diſſenſus entſtehet, kein
Theil eigenmachtig decidiren könne, ſondern eine nova amicabilis

æompoſitio den Anſtand heben muſte.

Die
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Die vor dem Weſtyhaliſchen Friedens Schluß exercirte Actus

werden das vornehmſte, wo nicht alleinige Hanptargument ſeynr
worauf man ſich Churfurſtlicher Seits bernffen kan. Zu geſchwei
gen aber, daß die etwann tin oder andermahl vorgegangene Un—
vorſichtigkeit der Reichs Verfaßung nicht prajudiciren konnte, alſo
iſt es auch ohne Widerſpruch nicht allemahl abgegangen. æ
Wahl Ferdinandi I. hat die bekanute Motus veranloß-, woran
nebſt denen Herzogen von Bayren und Landarartn von Heßen viele
Reichs Etande Anthtil genommen. Der Caſus von Auno 1636.
hat zu der in Inſtrum. Pacis Art, VIII. enthaltenen Verordnung den
vornekmſten Bewegungsgrund abgegeben. Aus der Wahl Fer-
dinandi IV. ſind die biß ad Annum 1671. zwiſchen denen Churfurſt
lichen und Furſtlichen Collegiis gepflogene Tractaten erwachſen
Anno 1690. haben Furſten und Stande mittelſt einer ſolennen Pro
teſtation den ſowohl bey dem Capitulat ons Werk als bey der Wahl
eines Romiſchen Koniges Jhnen iu ommenden Theil und Ge
rechtſamme hinlanglich reſerviret; Und wie wurde es wohl uber—
haupt im Romiſchen Reich ausſeben, wenn einige vor-oder nach
Anno 1648 geſchehene Vorgange, ſie mochten Namen haben,
wie ſie immer wolten, der klaren Vorſchrifft des Inſtrumenti
Pacis ſolten derogiren konnen? Was waren vor Folgerungen nicht
zu beſorgen, wenn eine ſo gemeſſene, und deutliche Diſpoſition
des offt angezogenen Friedens Schlußes ohne dem allermindeſten

Effect bleiben muſte? Welches gleichwohl geſchehen wurde, wenn
Furſten und Stande von Erorterung der PrajudieialFrage de ne-
ceſſitate Electionis Regis Romanorum vivente, valente, et non
abſente Imperatore nicht nur ausgeſchloſſen, ſondern auch die na

B3 turlichſte
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XIx.

n|' (14)turlichſte faſt niemahlen ceſirende vorſichtliche bon einem eaſu ne-
ceſſitatis toto coelo differirende Conſiderationes ohne ihr Zuthun/
einſeitig entſchieden, und vor ſeltene, oder außerordentliche hohe
Nothſalle erkannt, und ausgeſprochen, mithin dem ſelbſtigen
trockenen Duchſtaben der Conſtitution de 1671und 1711. diametra.
aer contravenitet werden ſolte.

it

Als bey Joſephiſchen Konigs-Wahl, i. e. dem alleini
gen Caſu, ſo ſeit Tnen 1671. ſich ergeben, zwar kein wurcklicher
Nothfall, jedennoch in Aujchung des gedoppelten Krieges, und
des ſchon uber zo. Jahre in der Regierung geſtandenen Romiſchen
Kayſers ziemlich ſcheinbare Veranlaſfſungen exiſtirten, hat dennoch

das FJurſtliche Collegium durch die oben ſub Nro. XVII. allegirte
ſolenne Proteſtation deſſen Iura hinlanglich in ſalvo behalten, auch
nachhero, und letzlich unterm zo. Julii 1745. uach Ausweiß Nro.
XIX. allegegen die vorige Capitulationes eingewandte Declarationes
und Prorrſtationes in GENERE wiederholet, unter welcher Generalen
Proteſtation auch die oben ſub Nro. IX. angezogene Reſervation,
daß der Dritte von der Election eines Romiſchen Konigs vivente
Imperatore handelnde Articul, und die darauf erfolgte transpo-

ſitio anderer geſtalt nicht beliebet worden, biß die ubrigen Puneta
ebenfalls ausgemacht, und feſtgeſtellt ſeyn wurden, hauptſachlich
mit bevgriffen iſt. Gleichwie aber alle Proteſtationes nur ein
Remedium conſervandi Iuris, nicht aber adipiscendae, vel recu-
perandae poſſeſſionis ſind, ſo ware zu wunſchen, daß man ein bey
derſeits anſtandiges Expediens in Zeiten treffen, und das erwehnte
ohnangenehme Remedium conſervandi juris wieder ju ergreiffen,

oder



S ;rs)  eoder die Verbindlichkeit einer ſolchen Wahl zu widerſprechen,
2 kunfftig uberhoben ſeyn konnte.

nn t 1
n

5Daß ber Inſtrumentum Pacis Art. VII, s. habeantur &e.

rdieſe Materie ad Comitia remittiret worden, hat beſage der Besr
lage Nro. XX. das Churfurſtliche Collegum jederzeit ſwſt aner,
kannt und eingeſtanden. Wie aus erſterwebhnne Bepylage erſicht
lich, haben einige Churfurſtlichen Vota in a. 1664. ſelbſt angetra

gen: daß, wenn „rddierFurſten zu ſt auf dem Inſtrumento Pacis
n bebarren ſolten, man auf ein Expediens, welches dem Chur
„furſilichen Collegio an ſeinem iure eligendi am enigſten nach

 theilig, gedeneken muſte, item, daß man wohl bedacht ſeyn
„muochte, wie man denen Furſtlichen eilichermaſſen Satisfaction

„gebe.
Man hatr ſich bey denen damaligen Tractaten gegen Fur—

ſten und Stande auf die Guldene Bull, und die Capitulationes
zwar beruffen; Es iſt aber ſchon oben, ingleichen von vielen Pub—

lieiſten ſeht grundlich erwieſendaß dier Guldene Biill de Electiotie
Regis Roninnorunvvivente Imperatore dem Churfurſtlichen  Colle

gio ichts attribuire  und daß ſetübſt der gulbenen Bulle, folglich
auch denen altern  von dem Churfurſilichen Collegio tinſeitig ent
worfenen Capitulationen durch die nachherige ReichsGrundGeſetze,
beſonders den Weſiphaliſchen Filedens Schluß gar wohl habe de

rögiret werden konnen·/ ivird nan ſſelbſt Churfurſtlicher Seits um
Po weniger widerſprechen wollen, als die jetzige Werfaſſung des

Churfurſtlichen Collegii von derſenigen merklich differiret, welche
in der guldenen Bulle ſich beſchrieben befindet.

Außerdem

Nro.
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NAußerdem ſind zwar in denen obangezogenen Churfurſtlichen

Votis noch unterſchiedene Kationes Convenientiae angefuhret,
welche aber de juſtitia cauſae Niemand convintiren werden, auch
in hypotheſi um deßwillen ihren ſtarken Abfall beh dem oder ben ge

vauerer Erwegung in Effectu auf einem bloſen Vorurtheil beruhen
bleiben iten dem Churfurſtlichen Collegis weder ſchaden, noch
nutzen kan ob Darſten und Standen circa quaeſtionem an? das
Wort vergonnet mũto:, oder nicht; anerwogen ſelbiges eben
ſowohl, und titteift dern im Furſtuchen Collegio habenden
Votorum gleichſam gedoppelt coneurriret, wenn die Praliminar
Frage auf dem ReichzTag entſchieden wurde, zu geſchweigen

daß ſchwerlich jemand vermuthen wird, daß weder das Jurſtliche, l

noch das Reichs Stadtiſche Collegium ohnnothige Difficultaten zu
vbmoviren,/ jemahls reſolviren dorften.

Hingegen konnen in kunftigen Zeiten ſich viele mogliche Caſus

ereignen, da die Concurrenz derer Furften, und Stande ſowohl
dem Kayſerlichen Hof,  als dem Churfurſtlichen Collegio vortheil
haft ware, zumahlen ſolchergeſtalt aller Vorwurf einer offenbaren
Nullitat wegfele, und die Sacht pro objecto Garantiae von Nie
mand angeſehen werden konnte.

Die verba ſenſus der concertirten Conſtitution erfordern ei
gentlich, daß, wenn auch der Nothfal dergeſtalt hoch und wich
tig iſt, daß tam diſſentiente, quam conſentiente. Imperatore
ſelbigem ein Romiſcher Konig an die Seile geſetzet werden kan,

dennoch
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dennoch die Wahl in ſo lang unterbleiben muſte, biß die quaeſtio
praeliminaris de Comitiali liberoque omnium Imperii Statuum ſuf-

fragio et conſenſu beſchloſſen worden.

Außerdem ware nicht abzuſehen, wienach Jurſten
und Standen nur der allermindeſte Effett ex Art. VIII. I. P. W.
mittelſt der gepflogenen Tractaten angediehen ſeyn konnte.

Außerdem muſte der Weſtphaliſche FriedensSchluß ſoviel,
als: ein ſchlechtes Schattenwert gelten 3 Und außerdem

konnte man ſich auf keine errichtende Pacta und Conventionet

mehr verlaſſen.

21 I
2. HES

Qui iure ſuo utitur, nemini facit
iniuriam.

C Behylagen
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Bteylagen

Nro. J.
5. 2DVs. Cap. IV. Aureae Bullae.

Caeterum, quoties, et quando deinceps Sacrum vVacare continget

Imperium, ex tune Moguntinenſis Archi Episcopus poteſtatem
habebit, ſicut poteſtatèm ſiihuiſfe dignoſcitur ab antiquo, caeteros
Principes ante dictos ſuos in dicta electione conſortes literatorie
convocandi.

Nro. II.
1. Iuvs Cap. V. Aureae Bullae.

Quoties inſuper, ut praemittitur, ſaerum vacare: continget
Imperium, illuſtris Comes Palatinus Rheni, Sacri Imperii Ar-
chi-Dapiſer, ad manus futuri Regis. Romanorum in partibus
Rheni, et Sueviae, et in lure Franconico ratione Principatus,
ſeu Comitatus Palatini, privilegio eſſe debet proviſor ipſius Im-
perii, cum poteſtate judicia exercendi, ad beneficia Eccleſiaſtica
ptaeſentandi, recolligendi reditus et prorentus, et inveſtiendi
de feudis, juramenta ſidelitatls vice et namine Sacri Imperii reci-
piendi, quae tamen per Regem Romanorum poſtea electum ſuo
iempore innovari, de novo ſibi juramenta praeſtari debebunt.

Feudis
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 19) 56Feudis Principum' duntaxat exceptis, et illis, quas Wanlehu
Vulgariter appellantur, quorum Inveſtituram et Collationem ſoli
Imperatori vel Regi Romanorum ſpecialiter reſervamus. Ipſe ta-
men Comes Palatinus omne genus alienationis, ſeu obligati onis
rerum Imperialium hujusmodi proviſionis tempore expreſſe ſibi
noverit interdictum.

Nro III.
Extractus Furſtlichen Protocolli vom i6ten

Martii 1665.
ad ztium damit die Churfurſten um ſo viel mehr beweget

werden mochten, die pratendirende Addition der Capitulation
fallen tu laſſen, wann dagegen die Furſten des Reichs die Electio-
nem Regis Romanorum ihnen allf gewifſe Maas uberlieſen, ſo
wurde zwar das vorgeſchlagene Mittel, nemlich die Determirung
gewiſſer Caſunm endlich wohl zu ergreifen ſeyn; Es ftunde jedoch
dabep zu erwegen, ob man nicht zuforderſt

1mo feſt darauf zu beſtehen, daß vor der Election die quae-
ſtio: an neceſſitas ſit eligendi? jedesmahl auf einen Reichs Tag

pon allen Standen des Reiche reſolviret werden muße; Sinte
malen ur: gbar, daß in der guldenen Bulle dergleichen Wahl,
vivente lmperatore denen Churfurſten nicht committiret worden;

Und der Churfurſt zu Sachſen Johann Friederich, als ein vor,
nehmer Churfurſt, und Mitglied des Churfurſtlichen Collegii wi

C2 der
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der den Romiſchen Kayſer Ferdinandum J. und wider die ubrige
Churfurſten, ſeine MitCollegen ſelbſt behauptet, daß Jhnen,
den Churfurſten, allein dergeſtallt einen Romiſchen Konig
zu erwahlen nicht gebühre „ſondern daß die Stande des
Reichs, oder zum wenigſten etliche gewiße deputirte Fur
ſten des Reichs vorhero daruber zu vernehmen waren,
und dann das Inſtrumentum Pacis ausdrucklich diſponiret, quod
communi Statuum conſenſu de eligendo Rege Romanorum agen-
dum et ſtatuendum ſit, welcher Diſpoſition gleichwohl einen wirk,
lishen G&fect zu geben, die Churfurſten ſich nicht entbrechen,
noöch darwider einwenden konnen, ob ware ihnen die Electio Re-

gis Romanorum vivente Imperatore alſo gelaſſen, wie ſie diejelbe
eine Zeitlang gebracht; auerropgen, ſonſt die jetzt obbedeutete
Verba Inſirumenti Pacis umſonſt, und von keinen. Kraften
ſeyn werden, deßwegen dann zu bedenken, daferne ja die vor-
geſetzte. quaeſtio an? auf einen Reichstag von den Standen re-

ſolviret werde, ob man nicht 2do) weiter zu urgiren, daß ſolches
mit Zuziehung der ordinarie Reichs Deputirten auf einer ordinarie
Reichs Deputatwn oder z3tio) mit Zuziehung i12. oder 6. gewißer
dazu Deputirten der Furſten geſchehen mochte, und, wann von
dieſen Mediis nichts zu erlangen, alsdann ato) man endlich ob—
gedachtermaſſen einige gewiſſe Fale determiniren mochte, na b
deren Erfolg die Churfurſten hiernachſt einen Rotniſchen Konig,
viuente Imperatore, erwehlen, und vor der Wahl de neceſſitate
eligendi per unanimia ſich pergteichen ſolten; die Falle aber, da
die Churfurſten ſolche Wahl vorzunehmen befugt, waren dieſe
Imo) ob ſummam Imperatoris ſenectutem 2do) ob frequentem Im-

peratoris
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peratoris invalitudinem 3tio) propter abſentiam Imperatoris ex Im-
perio 4t0) ob competitorum, ac oblatorum Candidatorum Impe-
rii numerum, et potentiam &c.

Nro. IV.
Copia derer von dem Sachſiſchen Chur-Prinz
Johann Friederich, und ſeinem Mit-Gevollmach
tigten Hannß von Minckwitz in Anno 1530.

gegen die Wahl Ferdinandi I. zu Koölln
angefuhrten Einwendungen.

Weil der Kapſer zu erkennen gegeben., daß er keinen andern;
als ſeinen Bruder Ferdingndum neven ſich dülten oder leiden wer
de; und darauf ohne vorher die Kayſerliche Propoſition in offent
liche Berathſchlagung zu ziehen, ſogleich in des Kayſers Begehren

einer Wahl eingewilliget worden ſey; da doch vorher noch hatte
unterſucht werden ſolien, ob die guldene Bülle eine Romiſche Ko—

nigs Wahl bey Lebzeiten eines regiereuden Kayſers zulaſſe, indem
ſolehe mit klahren Worten allein von dem TodesFall eines Romi—
ſchen Kayſers rede, und auf ſolchen Fall die Verwaltung des
Reichs denen beyden Viearien, Pfalz- und Sachſen zueigne:
daß auch noch nicht ermeßen worden, ob, und was dem Kayſer
nach ſeiner dem Churfurſten ausgeſtellten Berſchreibung, die doch

des Romiſchen Reichs allgemeine Stande ſamtlich, und nicht
allein die Churfurſten belange, hierinnen gebuhre, indem der—

C3z ſelbe
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ſelbe zu der Zeit ſeiner Wahl mit eben denen Konigreichen und kau

den, wie jetzo, begabt geweſen, und ſich doch verſchrieben ha
ben, den mehrern Theil im Reich Teutſcher Nation zu bleiben,
wider die guldene Bull des ReichsFrevheit und Gerechtiakeit niht
zu thun, noch zu handeln, auch nach der Succeſſion oder Erb
ſchaft des Romiſchen Reichs nicht zu trachten.

Die Exempel Konigs Wenceslai, und Maximiliani J. konn,ten dagegen mit Gkunde nicht angefuhret werden, weil die Eins

ovder Zweymahl vorgegangene Unvorſichtigkeit, und Unbeoacht
nicht ſoviel wirken konne, daß die guldene Bulle dadurch ver—

lejit, oder aufgehoben ſepe, oder daß den Churfurſten ihres
eigenen Willens, oder Deutung in ſolchen grokßwichtigen Sachen
ohne. Vorwiſſen und Bewilligung derer andern ReichsES tande
uber dem gemeſſenen und gebrdneten Befehl der guldenen Bulle
zu handeln gedubre. Es ſeye auch wohl zu uberlegen, was or
Zertrennung, Zwietracht, und Unruhe unter den Standen im Rö

miſchen Reich aus ſolcher Handiung furfalien mochte, daß ſie
iweven Herren mit Eides Pfiuchten verwandt ſepn ſoiten 2t.

Nro. V.
Copia derer von Churfurſt Iohanne zu Sachſen
in Ao. 1532. denen Kayſerlichen Unterhandlern
Maynz, und Pfalz durch ſeinen Chur-Prinzen

in Schweinfurth angetragenen Conditionen.

Daß
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Dafß binfuhro tein Romiſcher Konig bey Leben eines Romi

ſchen Kapſers erwahlt werden ſollte, es waren dann zuvor
ſolche Urſachen durch die Churfurſten, und ſechs weltliche Fur
ſten des Reichs ermeſſen, die in Rechten dazu genugſam waren,
daß einem Haupt ein Gehulf, und Co-Adhutor bev deſſelben
Leben mochte gegeben werden; daß in ſolchem Fall der Churfurſi
zu Mapynzi, wann ihm die Urſachen von dem Kayſer, warum
er nothdurfftig erachte, daß bey ſeinem Lebzeiten ein SLonig
und Co- Adjutor zu erwahlen, die Churfurſten, und die ſechs
Furſten an einen bequeimen Ort beſchreiberi, und allda die Sache
auſſerhalb eines Romiſchen Kabſers Beyſeyn erwogen, und wann
in beruhrter Verſammlung der Churfurſten und Sechs Furſten,
daß zu einer Wahl jzu greiffen beſchloſſen worden, als dann die
Wahl bep dem, Churfurſten, wie von alters Herkommen iſt/
allein ſtehen ſolte. P 21ã43lalda æi- i;/

VNn6 VI.
KConferenz uber die Capitulationen von 7. Junii

2

1l 665.
Jnſonderheit aber ſollk, und will der erwahlte und regie-

rende Romiſche Kapſer die Churkurſten, ihre Nachkommen und
Erben, bey ihrer freyen Wahl eines Romiſchen Konigs auch
bep Lebieiteieines Romiſchen —apſets mit deſſelben Conſens geru

higlich



a (2) 50higlich verbleiben laſſen; Da aber wegen Vornehmung ſolcher
Wahl zwiſchen; dem regierenden Roömiſchen Kavpſer, und deu
Churfurſten oder dieſen unter ſich ſelbſt Streit erregte, auf ſolchen

Fall ſoll es an das geſammte Reich gebracht, allda auf offentli—
chen Reichs-Tag erortert, und verglichen werden; geſtällten dann
auch ohne des, wann bey begehenden Wahl-Fällen das Reich
verfammlet ware, mit denen ſamtlichen Stuünden daraus Commu-
nication gepſiogen werden ſolle.

VUsrrd dieſes alles cum clauſula Reſervatoria ratione Epilogi
non falli.

 m 14

Nxo. VII.i.

I

D

Copia des den 25. Junii 1665. von Salzburg
an Magdrburg conimunicirten Projects.

ue
Dabey die Furſtliche. Nerren Stande auch das angehengt,

daß ſie dafur halten, man xagerhe ſich ex parte des Churfurſtlichen
Collegii mit Furſten und Standen auch ratione Fyilogi, und der
ubrigen CepitulationsArticuln vergleichen; geſtalten derent
wegen alle Nothdurfft reſcrviret worden.

Nxo. VIII.Extract Bedenckens, was uber die Furſtliche
Concluſa de1665: eirea: monita  ad: Capitula-

tionem ferner zu reſolviren.
Con-
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Concrvsvnm III.

ad Art. III.
Betrifft den Punctum Electionis Bleibt ben dem Monito.
Regis Romanorum vlyo Im- Wurden aber bey der Hand

peratore.
lung expedientia vorgeſchla
gen werden, ſo hatte man
dieſelbe anzuhoren, und zu
uberlegen, auch nach Beſin
den ſich darauf vernehmen zu
laſſen, doch daß andere
Puncten von dieſem Articul
nicht ſepariret werden.

Nao. IX.
Extract Magdeburgiſchen Concluſi in Puncto

Capitulationis vom 30. Julii 1667.
Wab 2.) die Materiam ipſam coneernire, erinnere

man ſich dieſſeits 1.) daß der dritte von der Eleſtion eines Romi—
ſchen Konigs vivente Imperatore handelnde Artikul und die dar
auf erfolgte Transpoſitio anderer geſtalt nicht beliebet worden

ſey, biß die ubrigen Puncta ebenfalls ausgemachet, und
man ſich uber ſolche untereinander verglichen, und feſte geſtellet
habe, wobey es denn nochmahls ſein Bewenden c.

D Nro.144
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NrO. X.

Copia Churfurſtlicher Erklarung de dictato de
18. Novembr. 1709.

Electorales: Man hatte Churfurſtlichen Collegii wegen
gerne vernonmen, daß der lobliche Furſten Rath es bey dem Chur
furſtlichen theils communicirten Project Epilogi ohne weitern Zuſatz
bewenden laſſe. Man wolte dagegen Churfurſtlicher Seits es bey
der vom Furſtlichen Coilegio loco Prologi communicirten Con-
nexion aud bewenden laſſen. Wann man nun ſolchergeſtalt die
Capitulations Materie vollig verglichen halte; Alſo wurde die Ca
pitulation nunmehr zu collationiren ſeyn, jedoch mit der Anno
1664. gemachten, und dermahlen wiederhohlenden expreſſen Re—

ſervation, nemlich: daß.wann die Zandlung nicht zum
vollkommenen Stand kommen ſolte, man daran, wie auch
an obige Erklarung nicht gebunden ſeyn ſölte.

Nro. XIL.
Ertract des Khurfurſtl. Projects Capitulationis
perpetuae de dictato Regensburg den 26. 27.

und 28. April. St. vet. Ao. 1664.

Art. III.
Inſonderheit aber ſoll, und will der erwehlte Romiſche Kay

ſer die Churfurſten, ihre Nachkommen und Erben zu ſeglicher Zeit

bey
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bey ihrer frenen Wahl eines Romiſchen Konigs nach Jnnhalt der
guldenen Bull laſſen, auch dieſelbe bey Lebzeiten eines Romiſchen
Kayſers mit oder ohne deſſelben Conſens, ſo oft die Churfurſten
aufeinen deßhalben angeſtellten CollegialTag es zu Verhutung
groſer Zerruttung des Bäterlandes, und jnsgemiein.; dem. Heil.
Romiſchen Reich npthwendig  und nutzlich befinden, vorzuneh
men, geſtattenzc.

Nio XII.“
Ertract derer Jurſtlichen honitörum uber das
Churfurſtl. Capitulativns-Project de dictato

den udeie PNov. 1664.
21 und 22 f22Ad Art. III

eztit n 523  22 ν JPro verbis: auf einen deßhalben angeſtellten CollegialTag pona-

iut: Zgurſten und Stande.

J N RO XIII.
Fürſtliches Coneluſum Ill. vom 2. Junii 1665.

ad Ari. LII.
pro verbis: auf:einen deßhalben angeſtellten CollegialTag, po-

natur: Jurſten und Stande.
Nro.Da
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Nro. XIV.

Extract Relationis der BraunſchweigWolfen
Dbunttel- und Wurtembergiſchen Geſandtſchafften

vom  Martii 1663.
Ad ztium begehrten die Furſten nur einen ffetk des In-

ftrumenti pacis zu haben. Dann mom- die Churfurſten die Wahl
eines Romiſchen Konigs wie hietbevor, ohne Vorwiſſen der
Stande verrichten ſolten/l ſo hatte es keiner Deliberation, oder

Remiſſion deſſen, auf dieſem Reichs Tage ex Inſtrumento Pacis
bedurft ac.

Nr o.xV. i
Extractus Protocolli des mit des Herrn Erz
Biſchoffen zu Salzburg Hochfurſtl. Gnaden in
puncto differentiarum inter Concluſa, et
monita Principum ad Capitulationem Caeſa-
team augetrettenen Interpoſitions Conferenz.

Art. J. II. et III.
Quoad monitum 1. et. æ?. Nach Jnnhalt derer mebrern

WeltlichFurſilichen Hauſer Gegenerklarung de dato den Z.

Martii
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Marii behielten ihre Richtigkeit. Monitum 3. aber de Art. 3. lſt

wiederum angeſtanden, und vermeinten' Jhro Hoddfüurſtliche
Gnaden, man konnte ſich ad Protocollum verſichern, dann die
Furſten ohne das ſchon das nſtrumentum Pacis fur ſich, auch
da etwas in ius belli, et pacis infiuice, dabey zu reden haben
conſequenter wann ſich der Kayſer, und die Churfurſten nicht
vergleichen könnten, das Reich, und nicht ſelbige Richter ſeyn
muſten. Es remonſtrirten aber die Deputirten, daß mit dem
Protocollo der Sachen nicht geholfen, und hingegen das: Inſtru-
mentum Pacis klar ſeh, welches den Standen zu benehmen- ja
Niemand gedenken wurde. Und muſte man hochlich bedauern,
daß von dem andern Thtil ad obtinendum contrarium ſo gar keine
einige ratio, vel cauſa, propter quam herfurkommen, und man
gleichwohl die alte optnion contra Inſtrumentum Pacis behalten wolle.
Dieſes Orts verlangte man nicht mehr, als nur die jenſeitige Ra—

tiones zu veruehmen und da ſelbige Motiven beſſer, und erheb,
licher ſey, wolle man ſich nicht t niatriren, ſondern gerne in—
formiren laſſen; Aber absque ulla ratione, quod plane inaudi-
tum, contra clariſſimum textum Inſtrumenti Pacis ſich zu opponi
ren, ſeve verwunderlich, und falle ſchwer, und bedenklich, und
wiſſe man die Sache nicht zu verſtehen. Denu, obſchon die Her
ren Geiſtliche Furſten die jura prineipum quoad ſe zu nealigiren
gedenken, ſo ſollen ſie jedoch andere, quibus alias praejudicare
non poſſunt, an gebuhrender;, und fur ihre Furſtliche Poſteritat
ſchuldiger Manutenenz ſolcher Jurium nicht behindern, und gleich
wohl erwarten, ob ſie ſich bey dergitichen Trennung, wann einſt
Unruhe und Weiterungen auf begebenden Fall ſich wegen Election

D3 Rogis
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Regis Romanorum, ſo Gott verhute, ereignen ſolte, der Ge
fahr werden entziehen, und es gegen ihre anvertraute Stifter,
und Suetceſſoren verantworten konnen. Und, wenn es ja wider
den Friedens Schluß heißen ſolle, nihil agatur, et nihil ſtatuatur,
ſo ſey beſſer, daß dieſer Articulus, welcher ohnedem ſecundum
Inſtrumentum Pacis nicht ad Capitulationem gehörig, gar daraus
bleibe, als dergeſtalten cum irreparabili praejudicio eingerucket
werde. Wolte man auch, jedoch nur per diſcurſum, und ohne
allen Befehl gemeldet, wegen dieſes Articuli etwa folgendermä—
ßen hinein ſetzen: der Romiſche Konig, und Rayſer ſoll,
und will nicht allein die Chuxfurſten bey der Aurea Bulla ver—
hleiben laſſen, ſondern auch halten, und demjenigen nach
kommen, was die geſammte Srtande wegen Eligirung eines
Romiſchen Königs noch kunftig handeln, und ſtatuiren wer
den; So mochte doch endlich dieſes ein beſſeres Mittel ſeyn;
aus der Sache zu kommen, als ſimpliciter bey dem Concluſo zu
bleiben,

Jhro Hochfurſtliche Gnaden haben darauf uber dieſen ſei-
tern uuverfanglichen Discurs geſtuzet, und Anfangs ſchier dafur
gehalten, es mochte ſolches Expediens angehen, bedachten ſich
aber bald anders, und ſagten, die Churfurſten wurden dieſes
eben ſo wenig eingehen, als den Articul gar aus der Capitu
lation laſſen, regerirten dabey ihren Vorſchlag mit dem Pro—
tocoll aufs neue,

Die Deputirten replicirten, wenn es heiſſen ſolle, es
konne nicht ſeyn, weilen ſolches die Churfurſten nicht thun wollen,

ſo

4
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ſo wurde es ein wunderbarliches Ausſehen gewinnen, und wurde
auf ſolche Weiſe das Inſtrumentum Pacis ganz umgekehrt.

XVI.

Extract weiterer Furſtlichen Erklarung in ma-

teria Capitulationis de dict. ratisb. den
Sept. 1671.

Nun hat es bey dem FJurſtlichen Collegio niemalen die Jn—
teintion gehabt, auch noch nicht, denen Herren Churfurſten
noch jemanden an ihren competivenden Praerogativen und Rech—
ten das wenigſte zu derogiren, inmaſſen aus dem Begriff der
gewiß und beſtandigen Capitulation, allwo von. geſammten Chur
Furſten und Standen Juribus ſtatuirt, und jeden ſeinet Gerecht—
ſame reſerviret wird„bereits verſchiedentlich erhellet, daß ſelbige
vielfaltig verwahret worden.

Maan befinder auch dasjenige, was wegen des allegirter
maſſen von mehrern Seeulis hergebrachten- vor und nach dem
Inſtiumento Pacis erercivten iure capitulandi erwehnet worden
viel zu beruhren darumben ganz unnothig, dieweil das nſtrumentum
Pacis, wie es mit der Capitulation zu halten, zur gnuge disponiret, und

alſo dermahlen nicht die Frag iſt, was ante et poſt Inſtrumentum
Pacis vorgegangen, ſondern vielmehr, wie deſſelben Dispoſition,
ſo viel biß dato davon nicht geſchehen dermaleins zum wurcklichen
VWollzug zu bringen, geſtalten man Churfurſtl. Theils ohne das gerne

geſtehet
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geſtehet, daß dieſe Materie ad Comitia remittirt, auch deme zu
Folge bey dieſem Reichs-Tag ein gewiſſer Aufſatz gemachet,
und dem Kurſtlichen Collegio mit auch deſſen Zuthun und ge-
meinſamen Conſens alle in die gewiſſe und beſtandige Kayſerliche
Quahl Copitulation gehorige Materie abzuhandeln, communi—
ciret worden ic.

Nro. XVII.
Copia des Heil. Romiſchen Reich mehrerer Fur—
ſten, und Standen Proteſtation, und Reſerva—

tion vom 8. Auguſt 1690.

Nachdeme die von Einem Hochlobl. Churfurſtlichen Collegio
in der Kayſerlichen Reichs-Stadt Augſpurg den 24. Jan. jezt
ſouffenden Jahres porgenommene Wahl eines Romiſchen Konigs

mit dabey errichteten gewiſſen Capitulgtion auf den Durchlauch,
tigſien, Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrn Joſeph
Konig in Ungern, ErzHerzogen zu Oeſterreich ausgefallen. So
thun des Romiſchen Reichs Furſten und Stande, unſere gna
digſte und gnadige Herren Principalen, Committenten, und
Obere ſich ob dieſer Erwehlung um ſo mehr erfreuen, als auch
ſelbſt aler Dero Verlangen und Gemuther Neigung auf die hochſte
Perſon abgezielet, mit herzlichen Wunſch, daß dieſelbe ſo gluck—
lich ausgeſchlagene Wahl viele erſprießliche Wurkungen haben,
nud zu der Heil, Romiſchen Reichs teutſcher Nation, unſers ge

liebten
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liebten Vaterlandes Sicherheit, auf fernern Flor, und Auf—
nehmen gereichen und gedeyhen moge.

Nun iſt bekannt, was einem hochloblichen Churfurſtlichen
Collegio die gldene Bull, das Weſtphaliſche Friedens Jnſtru
ment, und übrige allgemeine Reichs FundamentalSatzungen zu
eignen, denen unſere hohen Herren Principalen Obere und Com
mittenten den geringſten Eintrag zu thun nicht gemeinet.

Wann aber nicht minder Reichs kundig iſt, was Furſten,
und Standen bey der Wahl eines Romiſchen Konigs, und
dem Capitulations Wert vor ein Theil, und Gerechtſame
zukommt, und inſonderheit in gedachten Friedens Schluß Art. 8.
S. habeantur &c. deßhalben diſponirt, und beſtattiget worden,
um deßwillen unſere gnadigſt und gnadige Herren Principalen,
Committenten und Obere ſi-h deſto weniger verſehen, daß bey ſo
kiaren Fundamental Satz und Ordnung ſie dergeſtalt, wie beſche,
hen, prateriret, und in ſo wichtigen, das geſammte Reich con,
cernirenden Sachen,, welche, nach ſothaner vorgeſchriebenen
Norma, communi Statuum Cnnſenſu zu handeln, und zu ſia,
tuiren geweſen waren“, hintangeſetzet werden ſolten.

dAlts konnen, und mogen dieſelbe in nichts, ſo bey obhochſt—
ernieldter Romiſchen Koönigs Wahl, und dabey errichteter Capi
tulation vorgenommen, gethan, und gehandelt worden, wel—
ches mehrbeſagtem Weſtphaliſchen Friedens Jnſtrument, und de
nen Iuribus Principum directe, vel per indirectum ungemaß,
und zuwider ſeyn konnte, oder mochte, geheelen, weniger ſol-
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ches, wie es auch ohne das vigore: Inſtrumenti Pacũs an ſich kraft
loß, und nicht ſtatt haben kan, pro lege imperii puhlica:achten,
oder erkennen; geſtalten von demfelben uns gnadigſt, und ge—
meßen anbefohlen wurden, in deren Nahmen gegen ſolches alles
feverlichſt zu proteſtren, und neben ausdrucklich-und wortlicher
Wiederhohlung der den 8. Au: 1658. von Furſten und Standen
auch beſchehenen, und extradirten Reſervations- und Proteſta—
tions Schrift alle Jhnen zukommende Gerechtſame, und Br
fugnuße darwider ſowohl jetzo, als vors kunftige beſtermaſſen zu
reſerviren, und vorzubehalten.

Welchem Wir denn alſo hiermit ſchuldigſt nachkommen,
und gegenwartiges ad acta Imperii zu legen, und zu tegiſitiren/
geziemend Anfuchung thun ſollen. Actum Regensburg den 28.
Auguſi. 1550.

Nro. XVIII.
Des Heil. Romiſchen Reichs mehrerer Fürſten
und Stande zu furwahrenden Reichs Tag gevoll
machtigter Rathe, Bottſchaften und Geland—
ten mundlicher Vortrag an die Kayſerliche Com
miſſion bey Uebergebung der Proteſtation, und
Reſervation vom 28. Auguſt. 1690. gegen die

Joſephiniſche Romiſche Kohigswahl.
ĩ Hach
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Nachdeme derer mehrern Furſten und Stande allhier befind—

liche Geſandte, und Gevollimachtigte auf erhaltenen Specialen
Befeht Dero gnadigſten und gnadigen Herren Principalen, Com
mittenten, und Obern ſich gemuſſiget befunden, wegen desjeni—
gen, was ben neulicher Aabl des Romiſchen Konigs und dabey
ertkichteter neuen Wahl? Capitülatien vorgangen, welches Furſten
und Standen zu einem Praejudiz gereichen konnte, und dem
Weſtphaliſchen Friedens-ESchluß, und ubrigen Reichs Satzungen
zuwider, beh dem Hochloblichen Churfurſtlichen Collegiv die
Nothdurfft geziemend zu beobachten, und zu reſerviren; So
haben dieſelbe Jhro Kayſerüche Majeſtat zu allerunterthanigſten

Reſpeet Dero Hochſtanſehnlichen Commiſſon davon neben ver
wahrte abſchriffiliche Benachrichtigungen geziemend zu ertheilen
nicht ermangeln ſollen, in der ganz geſicherten und zuverlaſſigen

Hoffnung, weilen ſolches keinen andern Zweck hat, als damit
derer Furſten und Stande Hohe lura Reichs-Satzungen maſſig
conſerviret, und gegen alles etwan jezt, oder hinkunfftig beſor
geunde Pracjudiz ohngekranckt erhalten werden mogen, es wer—
den Jhro Kayſeriiche Majeftat ſolches Jhro nicht allein nicht miß—
feclig ſeyn lafſen, ſondern vielmehe geſammte Furſten und Skande
Bt) ihren inr Weſiphaliſchen Friedens Juſtrument, und ubrigen
Keichs Satzungen fundirten Iuribus krafftigſt zu ſchuen, alllergna
digſt geruhen, danebſt die HochftanſehnlichKayſerliche Commiſſion

Jhro dieſes Werck beſtens recommendirt ſepn laſſen.

e24 euee a L4/ V
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Nro. XIX.

Copia des vom Furſtlichen Collegio an Seine
Khurfurſtlichen Gnaden zu Maynz ſub dato
Frankfurth den 30. Julii 1745. erlaſſen, den 12.
Auguſt. d. a. durch das Salzburgiſche Directori

um in Maynz inſinuirten Schreibens.

Ew. Churfurſtliche Gnaden iſt vorbin ſattſam und gnadigſt
ſchon bekannt was groſſe Beſchwerde ſeithero des hierunter Maak
und Ziel ſetzenden Weſtphaliſchen Friedens-Jnſtruments von Zeit
zu Zeit gegen die Kadſerliche Wahl Capitulationes von dem Furſi
lichen Collegio gefuhret, und wie wenig darauf ben denen nach
und nach ſich ereigneten Inter-Regnis, und errichteten neuen Wahl
Capitulationen von denen Hohen Herren Churfurſten, und derer
Abweſenden furtrefflichen Herren Geſandten darauf reflectiret
worden ſeye; Alſo zwar jdaß es faſt das Anſehen habe, ob ware
man vielmehr bemuhet geweſen, die gegen die vorige Wahl-Capi-
tulationes mit gutem Fug gefuhrte Beſchwerden gleichſam zum
Grund der nachgefolgten zu legen, ohne die dem Alt-Geiſt- und
Weltlichen Furſten Stand gebuhrende Wurde, Rang und Ehren,
auch ubrige in denen alteſten Reichs Grund Geſetzen Jhnen zuer
kannte Befugniſfen in die geringſte Conſideration zu ziehen, ja ſo
gar die zwiſchen beyden Hohern Collegiis mit ſo vieler Muhe im
Jahr 1711. verglichene Perpetuam gegen alle reciprocirliche Ver
bindlichkeit auffer Augen zu ſezen und dieſelbe, ſo offt ſich nur der

Calus
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gen Reichs mit neuen in die poteſtatem ferendarum et interpre-
tandarum Legum einſchlagenden-und dahero Reichs-Conſtitu
tionswidrigen Zuſatzen zü vermehren.

Ss kan dahero das Furſtliche Collegium aus gnadigſten Spe
cial-Befehl ſich nicht entbrechen, und muß vor allen die gegen
die vorige Capitulationes eingewandte Declarationes, und brote.
Itationes IN GENERE allhero wiederhohlen, nebſt deme aber in
ſpecie auf die ſub Litt. A. hier anliegende fo gemeinſam als be
ſondere in der leztern Wahl-Capitulation enthaltene Gravamina-
wie auch den ubrigen Jnnhalt ſich beziehen, Ew. Churfuritliche
Gnaden aber, als des Heiligen Romiſchen Reichs Eri Canilern
und Reichs-Hirectorem geziemend, und unterthanigſt erſuchen,
die gnadigſte Verfugung zu thun, und dieſes alles dem Churfurſt
lichen WahlCollegio zu dem Ende ad notitiam bringen ju laſſen
damit dermahleins allen ſo ſenſiblen Beſchwerden aus dem Grunde
abgeholffen und das Furſtliche Collegium an ſeiner gerecht und
Reichs Conſtitutions- maſſigen Befugnuß. nicht weiter verkuriet

wwerde. Weomit, it.
Acum Franckfurth den zo. Iulii 174.

Nro. XX.
Extract Churfurſtlichen Protocoli vom i7ten

Ez Chur
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Chur-Trier.

Was dieſen Art. 36. anlange, erachte man ſelhigen von ſoJ

ren CKhurfurſtliche deßen Correction dulten, und des darinnen ent
2 hober Jmportance, daß man night fehe, wie. die Har

haltenen luris eligendi ſich begeben koönnen;, ſondern man ſene der
ganzlichen Meynung, daß der Articulus, wie er in der Capitu—
lation ſtehe, manuteniret werden muſte. Man halte von &iten
Chur Trier dafur,  Daß;/ wann. die Herren Churfurſtliche, zuſam
men halten, und auf die guldene Bull ſich fundiren,: ſo werden
die Herren Furſten pon dieſem Monito wohl abſtehen;. Eolten
aber die Herren nachſtimmende einig Erpediens finden, wie man
ſich ohnt Prajudiz mit denen Furſtlichen vergleichen konne, ſo wolle
man ſich nach Befinoung darauf pernehmen laſſen. Noch zur Zeit

Dieſes ſehe ein ſchwerer Paß, und von groſem Nachdenken
Dai Churfurfiliche Cblieglurk ſeve var in der gulplueti Bull fun
dirt, in dem Iuſtrumento Pacis aber enthalten 7 daß man von
der Wahl eints Komiſchen Ronige draetiren ſoll. Nun habe
man die ChurdTrieriſche Meynung vernommen, und halte, daß
denen Furſtlichen Remonſtratidn zu thun, und zu ſehen ſey, wie
weit man mit demſelben konne auslangen. Solten ſie aber zu feſt
auf dem Inſtrumentb bacu beſtehen V- ſo müſt man auf ein Ex
pediens gedenken, welches dem. Ehüffurſtlichen Collegio an ſei
nem lure eligendi am wenigſten nachtheilig; doch hatte man jzufor
derſt zu verſuchen, wie weit man er bringen konne.

1 J

 2
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Bahern.

Es ſeye zwar in ſ. habeantur &c. in Inſtrumento Pacis enthal
ten, daß manin Collegiis uber dieſer Sach conſultiren ſolle!
Wenn man aber die Capitulationes anſehe, ſo ſeye der Chur—
furſten Jus klar und hatten ſie ſich daraus nicht ſetzen zu laſſen,
ſondern bey demjenigen, ſo ſie bißher ohne einige. Contradietion
exercirt, zu manuteniren. Man mochte wohl bedacht ſeyn, wie
man denen Furſtlichen etlichermaßen Satisfaction gebe,
daruber wolle man die Herren Nachſtimmende vernehmen, und
als dann ſich auch weiter erklahren

Sachſen.
Man habe auch uberlegt, wie weit das Inſtrtumentum Pacis

hieher zu ziehen, und befinde mit vorſtimmenden, daß dieſes
Monitum wider die guldene Bull7! luiz Electoralia, und die Ob
ſervanz laufe. Es muſten aber die Herren Churfurſtliche denen
Furſtlichen nicht alles, was ſie wollen einraumen, ſondern man
hatte ihnen Remonſtration zu thun, und antuhangen: Die Chur
furſtliche hatten ſich bißhero ſo betragen, daß ſie ohne erhebliche
Urſach nie zur Wahl eines Romiſchen Konigs geſchritten, wur—
den es auch hinfuhro alſo halten. Bey welchem GeneralErbiethen
die Furſtliche es hoffentlich bewenden laſſen, und die Sach ſo hoch
nicht ſpannen wurden. Jm widrigen aber ware hiernachſt von der

Sach weiter zu reden.

Brandenburg—
Wie vorſtimmende.

Pfali.
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Pfalz. S

Wiewohl man ſpecialiter nicht inſtenicet, ſo zweifelt man
edoch nicht, Jhre Churfurſtliche Durchlaucht werden ſich mit de—
nen Herren vorſtimmenden dahin vergleichen, daß denen Furſtli—
chen nichts einzurtaumen, ſondern der Articulus, wie er in der
Capitulation enthalten, zu laſſen ſepe.

Mahynz.

Wergleicht ſich mit ChurPPfaltz, und andern vorſtimmenden.

va
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